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1	 Soweit Land Baden-
Württemberg.

In der Erwerbstätigenrechnung stehen nun­
mehr nach dem Abschluss der Arbeiten im 
Rahmen der Revision 2011 wieder lange Zeit­
reihen auf Landes-, Regionen- und Kreisebene 
zur Verfügung. Erste Auswertungen zeigen, 
dass im Jahr 2012 von den insgesamt 44 Stadt- 
und Landkreisen 32 Kreise neue Rekordniveaus 
an Erwerbstätigen erreichten. Im Zeitraum 
1992 bis 2012 gab es in 38 Stadt- und Land­
kreisen und allen zwölf Regionen des Landes 
einen Zuwachs an Arbeitsplätzen. Während 
die Zahl der Arbeitsplätze im Dienstleistungs­
sektor in den letzten 20 Jahren in allen Kreisen 
und Regionen zunahm, überwog im Produzie­
renden Gewerbe der Stellenabbau. Dennoch 
ist festzustellen, dass für eine gute Arbeits­
platzbilanz nicht nur starke Zuwächse an 
Arbeitsplätzen in den Dienstleistungsbranchen 
ausschlaggebend sind, sondern auch positive 
Arbeitsplatzentwicklungen in der Industrie.

Erwerbstätigenrekorde in 32 Stadt- und 
Landkreisen

Im Jahr 2012 gab es in Baden-Württemberg 
mit insgesamt 5,8 Mill. Erwerbstätigen den 
zweiten Beschäftigungshöchststand in Folge. 
Neuesten Kreisberechnungen des Arbeits-
kreises „Erwerbstätigenrechnung des Bundes 
und der Länder“ zufolge war dies auch in 
23 der insgesamt 44 Stadt- und Landkreise zu 
beobachten. In weiteren neun Stadt- und Land-
kreisen wurde 2012 ebenfalls ein Rekordniveau 
an Arbeitsplätzen erreicht, wobei der letzte 
Höchststand schon länger zurücklag. Dank der 
konjunkturellen Erholung gab es damit in ins-
gesamt 32 Kreisen neue Höchststände bei der 
Erwerbstätigenzahl (siehe i-Punkt „Erwerbs
tätige“).

Im Vergleich zum Vorjahr nahm die Erwerbs-
tätigenzahl in fast allen Kreisen zu. Lediglich 
im Landkreis Rottweil und im Stadtkreis Ulm 
war ein allerdings kaum nennenswerter Rück-
gang um jeweils 0,1 % zu beobachten. Den 
stärksten Zuwachs an Arbeitsplätzen verbuchte 
der Hohenlohekreis mit einem Plus von 3,3 %, 
was auf sehr positive Entwicklungen im Dienst
leistungssektor und im Produzierenden Ge-

werbe zurückzuführen war. Landesweit nahm 
die Zahl der Arbeitsplätze um 1,3 % zu. Unter 
den zwölf Regionen des Landes reichte der Er-
werbstätigenzuwachs von 1,7 % in der Region 
Hochrhein-Bodensee bis jeweils 0,6 % in den 
Regionen Mittlerer Oberrhein, Schwarzwald-
Baar-Heuberg und Donau-Iller1.

Region Heilbronn-Franken und Landkreis 
Heilbronn: Arbeitsplatzgewinner der letzten 
20 Jahre

Nachdem mit Abschluss der Revision 2011 
nun wieder durchgehende und vergleichbare 
Zeitreihen für die Erwerbstätigen von 1991 bis 
2012 nach der Wirtschaftszweigklassifikation 
WZ 2008 vorliegen, sind interessante langfris
tige Vergleiche möglich, die auch den Struktur
wandel der Wirtschaft widerspiegeln (siehe 
i-Punkt „Revision 2011“).

In den letzten 20 Jahren, das heißt im Zeitraum 
1992 bis 2012, hat sich die Zahl der Arbeits-
plätze in Baden-Württemberg insgesamt um 

Erwerbstätige in den Stadt- und Landkreisen 
Baden-Württembergs – eine Bilanz der letzten 
20 Jahre

Erwerbstätige

Die dargestellten Ergebnisse der 
Erwerbstätigen wurden vom Ar-

beitskreis „Erwerbstätigenrechnung des 
Bundes und der Länder“ berechnet. Die 
Darstellung der Erwerbstätigkeit erfolgt 
in diesem Beitrag nach dem sogenann-
ten Arbeitsortkonzept. Gemäß diesem 
Konzept werden alle Personen erfasst, 
die im jeweiligen Gebiet ihren Wohn- 
und Arbeitsort haben zuzüglich der au-
ßerhalb dieses Gebiets wohnenden Per-
sonen, die zu ihrem Arbeitsplatz in 
dieses Gebiet einpendeln.

Die Erwerbstätigen umfassen neben den 
sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigten Arbeitnehmern auch Beamte, 
Selbstständige einschließlich mithelfen-
de Familienangehörige und ausschließ-
lich marginal Beschäftigte wie Personen 
mit Minijobs oder Arbeitsgelegenheiten.
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580 000 bzw. 11 % auf 5,8 Mill. erhöht. Insge-
samt gab es in 38 der 44 Stadt- und Landkreise 
im Südwesten mehr Arbeitsplätze als 20 Jahre 
zuvor (Schaubild 1). Den landesweit stärksten 
prozentualen Stellenzuwachs in Höhe von 
36 % erzielte der Landkreis Heilbronn (+ 41 600 
Erwerbstätige), gefolgt vom Hohenlohekreis 
(+ 33 % bzw. + 16 500 Erwerbstätige) und dem 
Stadtkreis Freiburg im Breisgau (+ 28 % bzw. 
+ 34 200 Erwerbstätige). Sechs Kreise hatten 
dagegen im gleichen Zeitraum per saldo einen 
Arbeitsplatzabbau zu verkraften, allen voran 
der Stadtkreis Pforzheim (− 7 % bzw. − 5 700 
Erwerbstätige) sowie die Landkreise Zollern
albkreis (− 6 % bzw. − 6 100 Erwerbstätige) 
und Sigmaringen (− 5 % bzw. − 3 700 Erwerbs-
tätige). Ebenfalls mit einer negativen Arbeits-
platzbilanz schlossen der Landkreis Göppingen, 
der Stadtkreis Stuttgart und der Landkreis 
Heidenheim. In den Landkreisen fiel dabei der 
Stellenzuwachs mit durchschnittlich 13 % mehr 
als doppelt so stark aus wie in den Stadtkreisen 
(+ 6 %). Den zahlenmäßig größten Erwerbs
tätigenzuwachs verbuchte der Rhein-Neckar-
Kreis mit 46 800 Erwerbstätigen, gefolgt von 
den Landkreisen Heilbronn und Karlsruhe 
(+ 41 600 bzw. + 37 800 Erwerbstätige) (Schau-
bild 2, Tabellen 1 und 2).

Der Vergleich der Regionen zeigt, dass alle 
zwölf Regionen im Land im Zeitraum 1992 bis 
2012 eine positive Arbeitsmarktentwicklung 
vorweisen können. An der Spitze stehen die 
Region Heilbronn-Franken mit einem Erwerbs-
tätigenzuwachs um 22 %, dicht gefolgt von 
der Region Südlicher Oberrhein (+ 21 %). Die 
am wenigsten positive Arbeitsplatzbilanz der 
letzten 20 Jahre hatten die Regionen Stuttgart 
und Nordschwarzwald mit jeweils 5 % Erwerbs

tätigen mehr. Zahlenmäßig entstanden im 
Zeitraum 1992 bis 2012 die meisten Arbeits-
plätze in der Region Südlicher Oberrhein 
(+ 98 400 Erwerbstätige), gefolgt von der Re-
gion Heilbronn-Franken mit + 90 900, der Region 
Stuttgart und der Region Rhein-Neckar mit je-
weils + 70 400 Erwerbstätigen.

Alle Kreise mit Stellenzuwachs 
im Dienstleistungssektor

Betrachtet man die Erwerbstätigenentwicklung 
nach Wirtschaftssektoren, so stand landesweit 
den 950 500 zusätzlichen Arbeitsplätzen im 
Dienstleistungssektor (+ 32 %) ein Stellenab-
bau in der Industrie von 316 100 (− 15 %) und 
in der Land- und Forstwirtschaft von 54 400 
Erwerbstätigen (− 42 %) gegenüber.

Die Zahl der Erwerbstätigen im Dienstleistungs
sektor nahm in den Landkreisen mit einem 
Plus von 38 % (+ 730 000 Erwerbstätige) stärker 
zu als in den Stadtkreisen des Landes (+ 21 % 
bzw. + 220 500). Von dem Beschäftigungsauf-
bau bei den Dienstleistern profitierten alle 
44 Stadt- und Landkreise. Die Spannweite der 
positiven Erwerbstätigenentwicklung reichte 
dabei von + 70 % im Landkreis Heilbronn bis 
+ 8 % im Landkreis Sigmaringen.

Bei den Regionen reichte diese von + 40 % in 
der Region Heilbronn-Franken bis + 21 % in 
der Region Nordschwarzwald (Schaubild 3). 
Zahlenmäßig stand in der Kreisbetrachtung 
der Rhein-Neckar-Kreis mit einem Plus von 
62 100 Dienstleistungsarbeitsplätzen an erster 
Stelle, bei den Regionen die Region Stuttgart 
mit + 220 700 Arbeitsplätzen.

Stellenabbau in der Industrie überwiegt

In der Industrie war die Erwerbstätigenentwick
lung uneinheitlicher. So ging in den letzten 
20 Jahren in den Landkreisen lediglich jeder 
zehnte Industriearbeitsplatz verloren (− 178 800 
Erwerbstätige). In den neun Stadtkreisen des 
Landes war der Stellenabbau weit gravierender. 
Seit 1992 wurde dort fast jeder dritte Industrie-
arbeitsplatz (− 32 % bzw. − 137 400 Erwerbs
tätige) abgebaut. Dies dürfte auch darauf zu-
rückzuführen sein, dass Industriestandorte in 
den letzten Jahrzehnten vermehrt aus Ballungs-
zentren an deren Ränder verlagert wurden, 
wobei hierbei auch Kosten- und Infrastruktur
aspekte eine Rolle gespielt haben dürften. Ins-
gesamt standen 34 Stadt- und Landkreisen mit 
einem Stellenverlust zehn Kreise mit einem Zu-
wachs an Industriearbeitsplätzen gegenüber. 
Bei den Arbeitsplatzgewinnern im Produzie-

Revision 2011

Nach der Rückrechnung der Er-
werbstätigen auf Landes- und Kreis- 

ebene bis zum Jahr 1991 wurden die Ar-
beiten an der sogenannten Revision 2011 
abgeschlossen. Hauptanlass der Revisi-
on 2011 war die Einführung der europa-
weit rechtsverbindlichen Systematik der 
Wirtschaftszweige in der Europäischen 
Gemeinschaft (NACE Rev. 2), die auf  
nationaler Ebene der Klassifikation der 
Wirtschaftszweige Ausgabe 2008 (WZ08) 
entspricht. Darüber hinaus wurden neue 
Datengrundlagen und Berechnungsme-
thoden berücksichtigt. Die revidierten 
Datenreihen sind deshalb nicht mehr mit 
Datenreihen auf Basis der WZ 2003 vor 
Revision vergleichbar.
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Erwerbstätige in den Stadt- und Landkreisen und Regionen Baden-WürttembergsS1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 646 14

1) Soweit Land Baden-Württemberg.

Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“, Jahresdurchschnitt (Arbeitsort).

Veränderung 2012 zu 1992 in %

Heilbronn (LKR)

Hohenlohekreis (LKR)

Freiburg im Breisgau (SKR)

Schwäbisch Hall (LKR)

Rhein-Neckar-Kreis (LKR)

Tübingen (LKR)

Karlsruhe (LKR)

Biberach (LKR)

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)

Bodenseekreis (LKR)

Emmendingen (LKR)

Tuttlingen (LKR)

Enzkreis (LKR)

Ortenaukreis (LKR)

Rastatt (LKR)

Baden-Baden (SKR)

Ravensburg (LKR)

Alb-Donau-Kreis (LKR)

Heidelberg (SKR)

Böblingen (LKR)

Konstanz (LKR)

Freudenstadt (LKR)

Ostalbkreis (LKR)

Baden-Württemberg

Baden-Württemberg

Ulm (SKR)

Ludwigsburg (LKR)

Rottweil (LKR)

Esslingen (LKR)

Waldshut (LKR)

Heilbronn (SKR)

Lörrach (LKR)

Rems-Murr-Kreis (LKR)

Karlsruhe (SKR)

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)

Mannheim (SKR)

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)

Reutlingen (LKR)

Calw (LKR)

Heidenheim (LKR)

Stuttgart (SKR)

Göppingen (LKR)

Sigmaringen (LKR)

Zollernalbkreis (LKR)

Pforzheim (SKR)

Region Heilbronn-Franken

Region Südlicher Oberrhein

Region Donau-Iller1)

Region Mittlerer Oberrhein

Region Bodensee-Oberschwaben

Region Schwarzwald-Baar-Heuberg

Region Hochrhein-Bodensee

Region Ostwürttemberg

Region Neckar-Alb

Region Nordschwarzwald

Region Stuttgart

Region Rhein-Neckar1)

36,0

– 7,3

– 6,4

– 5,4

– 2,2

– 1,0

33,3

27,6

27,4

27,1

26,0

23,9

23,3

23,2

22,6

20,6

18,2

17,3

16,2

15,4

15,3

15,2

14,5

14,3

13,5

13,2

12,8

12,5

11,1

10,4

9,2

8,8

8,5

7,8

6,9

6,8

6,7

5,7

5,7

5,5

3,5

2,8

2,7

2,4

22,3

21,1

15,7

13,9

12,7

12,6

11,1

10,0

9,7

8,5

6,0

5,4

4,9

Main-Tauber-Kreis (LKR)

0,0
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Erwerbstätige in den Stadt- und Landkreisen und Regionen Baden-WürttembergsS2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 647 14

Veränderung 2012 zu 1992 in Tsd. Personen

Heilbronn (LKR)

Hohenlohekreis (LKR)

Freiburg im Breisgau (SKR)

Schwäbisch Hall (LKR)

Rhein-Neckar-Kreis (LKR)

Tübingen (LKR)

Karlsruhe (LKR)

Biberach (LKR)

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)

Bodenseekreis (LKR)

Emmendingen (LKR)

Tuttlingen (LKR)

Enzkreis (LKR)

Ortenaukreis (LKR)

Rastatt (LKR)

Baden-Baden (SKR)

Ravensburg (LKR)

Alb-Donau-Kreis (LKR)

Heidelberg (SKR)

Böblingen (LKR)

Konstanz (LKR)

Freudenstadt (LKR)

Ostalbkreis (LKR)

Ulm (SKR)

Ludwigsburg (LKR)

Rottweil (LKR)

Esslingen (LKR)

Waldshut (LKR)

Heilbronn (SKR)

Lörrach (LKR)

Rems-Murr-Kreis (LKR)

Karlsruhe (SKR)

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)

Mannheim (SKR)

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)

Reutlingen (LKR)

Calw (LKR)

Heidenheim (LKR)

Stuttgart (SKR)

Göppingen (LKR)

Sigmaringen (LKR)

Zollernalbkreis (LKR)

Pforzheim (SKR)

Region Heilbronn-Franken

Region Südlicher Oberrhein

Region Donau-Iller1)

Region Mittlerer Oberrhein

Region Bodensee-Oberschwaben

Region Schwarzwald-Baar-Heuberg

Region Hochrhein-Bodensee

Region Ostwürttemberg

Region Neckar-Alb

Region Nordschwarzwald

Region Stuttgart

Region Rhein-Neckar1)

46,8

– 6,1

– 5,7

– 4,7

– 3,7

– 2,6

41,6

37,8

34,2

31,9

25,6

22,4

21,4

21,3

20,8

20,4

20,1

19,9

19,6

17,4

16,5

15,8

14,7

14,2

12,4

12,2

11,7

11,6

11,4

11,1

9,5

7,7

6,9

6,5

6,5

6,0

5,8

5,4

5,3

3,9

3,7

1,7

1,5

– 0,0

90,9

70,4

70,4

70,3

40,2

37,4

27,6

23,9

19,0

17,4

14,0

98,4

Main-Tauber-Kreis (LKR)

Baden-Württemberg: + 580,0

1) Soweit Land Baden-Württemberg.

Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“, Jahresdurchschnitte (Arbeitsort).



9

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 11/2014 Titelthema

Erwerbstätige in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs nach Wirtschaftssektoren*)S3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 648 14

Veränderung 2012 zu 1992 in %

Heilbronn (LKR)
Hohenlohekreis (LKR)

Freiburg im Breisgau (SKR)
Schwäbisch Hall (LKR)

Rhein-Neckar-Kreis (LKR)
Tübingen (LKR)
Karlsruhe (LKR)
Biberach (LKR)

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)
Bodenseekreis (LKR)
Emmendingen (LKR)

Tuttlingen (LKR)
Enzkreis (LKR)

Ortenaukreis (LKR)
Rastatt (LKR)

Baden-Baden (SKR)
Ravensburg (LKR)

Alb-Donau-Kreis (LKR)
Heidelberg (SKR)
Böblingen (LKR)
Konstanz (LKR)

Freudenstadt (LKR)
Ostalbkreis (LKR)

Ulm (SKR)
Ludwigsburg (LKR)

Rottweil (LKR)
Esslingen (LKR)
Waldshut (LKR)

Heilbronn (SKR)
Lörrach (LKR)

Rems-Murr-Kreis (LKR)

Karlsruhe (SKR)
Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)

Mannheim (SKR)
Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)

Reutlingen (LKR)
Calw (LKR)

Heidenheim (LKR)
Stuttgart (SKR)

Göppingen (LKR)
Sigmaringen (LKR)

Zollernalbkreis (LKR)
Pforzheim (SKR)

Region Heilbronn-Franken
Region Südlicher Oberrhein

Region Donau-Iller1)

Region Mittlerer Oberrhein
Region Bodensee-Oberschwaben

Region Schwarzwald-Baar-Heuberg
Region Hochrhein-Bodensee

Region Ostwürttemberg
Region Neckar-Alb

Region Nordschwarzwald
Region Stuttgart

Baden-Württemberg
Region Rhein-Neckar1)

Main-Tauber-Kreis (LKR)

– 50 – 40 – 30 – 20 – 10 0 20 40 6010 30 50 70 80

*) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08). – 1) Soweit Land Baden-Württemberg.

Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“, Jahresdurchschnitte (Arbeitsort).

Baden-Württemberg

Gesamtwirtschaft

Dienstleistungsbereiche

Produzierendes Gewerbe
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Erwerbstätige in Baden-Württemberg nach Wirtschaftssektoren 2012*)S4

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 649 14

*) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08). – 1) Soweit Land Baden-Württemberg.

Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“, Jahresdurchschnitt (Arbeitsort).

Heilbronn (LKR)

Hohenlohekreis (LKR)

Freiburg im Breisgau (SKR)

Schwäbisch Hall (LKR)

Rhein-Neckar-Kreis (LKR)

Tübingen (LKR)

Karlsruhe (LKR)

Biberach (LKR)

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)

Bodenseekreis (LKR)

Emmendingen (LKR)

Tuttlingen (LKR)
Enzkreis (LKR)

Ortenaukreis (LKR)

Rastatt (LKR)

Baden-Baden (SKR)

Ravensburg (LKR)

Alb-Donau-Kreis (LKR)

Heidelberg (SKR)

Böblingen (LKR)

Konstanz (LKR)

Freudenstadt (LKR)

Ostalbkreis (LKR)

Baden-Württemberg

Baden-Württemberg

Ulm (SKR)

Ludwigsburg (LKR)

Rottweil (LKR)

Esslingen (LKR)

Waldshut (LKR)

Heilbronn (SKR)

Lörrach (LKR)

Rems-Murr-Kreis (LKR)

Karlsruhe (SKR)

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)

Mannheim (SKR)

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)

Reutlingen (LKR)

Calw (LKR)

Heidenheim (LKR)

Stuttgart (SKR)

Göppingen (LKR)

Sigmaringen (LKR)

Zollernalbkreis (LKR)

Pforzheim (SKR)

Region Heilbronn-Franken

Region Südlicher Oberrhein

Region Donau-Iller1)

Region Mittlerer Oberrhein

Region Bodensee-Oberschwaben

Region Schwarzwald-Baar-Heuberg

Region Hochrhein-Bodensee

Region Ostwürttemberg

Stadtkreise
Landkreise

Region Neckar-Alb

Region Nordschwarzwald

Region Stuttgart

Region Rhein-Neckar1)

Main-Tauber-Kreis (LKR)

Dienstleistungsbereiche Produzierendes Gewerbe Land- und Forstwirtschaft; Fischerei

88,4
87,1

84,2
81,4

80,3
79,7
79,2

75,7
74,7

73,3
72,6
72,6

67,3
67,1
67,0
66,7
66,4
65,6
65,3
65,2
64,1
64,1
63,7
63,1
62,0
61,4
61,2
61,2
61,1
61,1

60,0
58,9
58,4
58,3
58,0
58,0
57,2

55,3
54,9
54,7
54,2
54,1

51,8
50,3

44,8

74,8
72,4

71,0
69,3
69,3

67,3
65,6

63,6
62,2
61,5
61,2

58,2
54,5

62,2
81,2

11,3
12,6

15,7
18,4

18,9
19,6
20,5

23,8
25,1

25,0
27,1

26,4
31,4
32,0
31,5
32,0

29,8
30,5

33,4
33,1
34,5
35,4

34,2
35,9

35,3
38,2
37,8

36,7
36,2
37,8

37,2
38,0
40,1

38,3
40,9
40,7
41,8

40,8
41,7
44,0

43,3
44,9

44,8
48,8

54,5

24,5
27,0

27,1
29,0
30,0

31,4
33,5

34,1
34,3

37,6
36,3

40,2
44,5

36,1
18,5

0,3
0,3
0,1
0,2
0,8
0,7
0,3
0,5
0,2
1,7
0,2
1,0
1,3
0,9
1,5
1,3
3,7
3,9
1,3
1,8
1,3
0,6
2,1
1,1
2,7
0,4
1,0
2,1
2,7
1,2
2,8
3,1
1,6
3,4
1,1
1,4
1,0

3,9
3,4
1,3
2,5
1,0
3,4
0,9
0,7

0,7
0,6
2,0
1,7
0,7
1,3
0,9
2,3
3,5
0,8
2,4
1,5
1,1

1,7
0,3

Anteile an der Gesamtwirtschaft in %
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Erwerbstätige in Baden-Württemberg nach Wirtschaftssektoren 1992*)S5

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 650 14

*) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08). – 1) Soweit Land Baden-Württemberg.

Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“, Jahresdurchschnitt (Arbeitsort).

Heilbronn (LKR)

Hohenlohekreis (LKR)

Freiburg im Breisgau (SKR)

Schwäbisch Hall (LKR)

Rhein-Neckar-Kreis (LKR)

Tübingen (LKR)

Karlsruhe (LKR)

Biberach (LKR)

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)

Bodenseekreis (LKR)

Emmendingen (LKR)

Tuttlingen (LKR)
Enzkreis (LKR)

Ortenaukreis (LKR)

Rastatt (LKR)

Baden-Baden (SKR)

Ravensburg (LKR)

Alb-Donau-Kreis (LKR)

Heidelberg (SKR)

Böblingen (LKR)

Konstanz (LKR)

Freudenstadt (LKR)

Ostalbkreis (LKR)

Baden-Württemberg

Baden-Württemberg

Ulm (SKR)

Ludwigsburg (LKR)

Rottweil (LKR)

Esslingen (LKR)

Waldshut (LKR)

Heilbronn (SKR)

Lörrach (LKR)

Rems-Murr-Kreis (LKR)

Karlsruhe (SKR)

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)

Mannheim (SKR)

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)

Reutlingen (LKR)

Calw (LKR)

Heidenheim (LKR)

Stuttgart (SKR)

Göppingen (LKR)

Sigmaringen (LKR)

Zollernalbkreis (LKR)

Pforzheim (SKR)

Region Heilbronn-Franken

Region Südlicher Oberrhein

Region Donau-Iller1)

Region Mittlerer Oberrhein

Region Bodensee-Oberschwaben

Region Schwarzwald-Baar-Heuberg

Region Hochrhein-Bodensee

Region Ostwürttemberg

Stadtkreise
Landkreise

Region Neckar-Alb

Region Nordschwarzwald

Region Stuttgart

Region Rhein-Neckar1)

Main-Tauber-Kreis (LKR)

Dienstleistungsbereiche Produzierendes Gewerbe Land- und Forstwirtschaft; Fischerei
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66,0
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60,6

58,4
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58,8
57,4

55,9
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56,6
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70,7
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47,0
40,4
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45,3
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43,5
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0,7
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0,3
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3,7
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3,7
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1,9
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8,2
7,1
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5,3

1,6
8,2

2,0
2,1

1,3
1,0

3,9
2,9
1,1
2,5
1,9

5,0
6,3

1,8
5,1
3,3
2,6

3,3
0,4
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T1 Erwerbstätige in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs 1992 und 2012 nach Wirtschaftssektoren*)

Stadtkreis (SKR) 
Landkreis (LKR) 

Land

Gesamtwirtschaft Davon

2012 1992
Verände-

rung 2012 
zu 1992

Land- und Forstwirtschaft; 
Fischerei Produzierendes Gewerbe Dienstleistungsbereiche

2012 1992
Verände-

rung 2012 
zu 1992

2012 1992
Verände-

rung 2012 
zu 1992

2012 1992
Verände-

rung 2012 
zu 1992

1 000 Personen % 1 000 Personen % 1 000 Personen % 1 000 Personen %

Stuttgart, Landeshauptstadt (SKR) 486,2 490,9 	 –	 1,0 0,9 1,6  – 41,6 89,5 141,0 	 –	36,6 395,8 348,3 + 13,6

Böblingen (LKR) 215,0 189,4 	 +	13,5 1,0 1,7  – 45,2 82,1 99,2 	 –	17,2 131,9 88,5 + 49,0

Esslingen (LKR) 256,9 236,9 	 +	 8,5 1,4 2,3  – 36,5 90,8 118,4 	 –	23,3 164,7 116,2 + 41,7

Göppingen (LKR) 114,6 117,2 	 –	 2,2 1,2 2,3  – 49,3 43,3 57,4 	 –	24,5 70,1 57,5 + 21,9

Ludwigsburg (LKR) 242,5 222,1 	 +	 9,2 3,2 4,4  – 26,9 80,9 93,6 	 –	13,5 158,4 124,2 + 27,5

Rems-Murr-Kreis (LKR) 187,0 175,3 	 +	 6,7 2,5 4,0  – 38,3 64,6 85,8 	 –	24,8 120,0 85,4 + 40,4

Heilbronn (SKR) 100,6 94,0 	 +	 6,9 0,7 0,8  – 13,0 19,7 27,1 	 –	27,2 80,2 66,2 + 21,1

Heilbronn (LKR) 157,2 115,6 	 +	36,0 4,0 6,2  – 35,9 68,0 59,1 	 +	15,0 85,2 50,3 + 69,6

Hohenlohekreis (LKR) 66,1 49,6 	 +	33,3 2,3 3,5  – 36,2 27,6 23,9 	 +	15,4 36,3 22,2 + 63,5

Schwäbisch Hall (LKR) 103,9 81,6 	 +	27,4 3,2 6,1  – 48,0 39,5 33,3 	 +	18,7 61,2 42,1 + 45,3

Main-Tauber-Kreis (LKR) 71,5 67,6 	 +	 5,7 2,0 4,1  – 49,9 26,6 26,3 	 +	 1,3 42,9 37,3 + 14,9

Heidenheim (LKR) 64,2 64,2  – 0,9 1,7  – 47,4 26,1 35,1 	 –	25,7 37,2 27,4 + 35,8

Ostalbkreis (LKR) 156,7 139,3 	 +	12,5 2,5 5,1  – 51,4 62,8 67,6 	 –	 7,2 91,4 66,6 + 37,4

Baden-Baden (SKR) 40,9 35,5 	 +	15,3 0,3 0,5  – 40,6 7,7 9,0 	 –	14,3 32,9 25,9 + 26,8

Karlsruhe (SKR) 229,3 216,9 	 +	 5,7 0,2 0,4  – 31,5 36,0 54,9 	 –	34,5 193,1 161,7 + 19,5

Karlsruhe (LKR) 195,6 157,8 	 +	23,9 1,8 2,8  – 34,4 62,5 74,2 	 –	15,8 131,3 80,8 + 62,4

Rastatt (LKR) 109,8 95,1 	 +	15,4 1,1 1,5  – 27,1 49,3 50,9 	 –	 3,2 59,4 42,7 + 39,2

Heidelberg (SKR) 113,5 99,3 	 +	14,3 0,3 0,4  – 21,0 14,3 24,0 	 –	40,5 98,8 74,8 + 32,1

Mannheim (SKR) 230,1 222,4 	 +	 3,5 0,4 0,6  – 35,7 57,8 78,4 	 –	26,3 171,9 143,4 + 19,9

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR) 64,7 62,9 	 +	 2,8 1,4 2,6  – 47,6 23,7 26,7 	 –	11,0 39,6 33,7 + 17,6

Rhein-Neckar-Kreis (LKR) 219,4 172,6 	 +	27,1 2,2 3,3  – 35,3 57,9 72,1 	 –	19,6 159,3 97,2 + 63,9

Pforzheim (SKR) 73,1 78,8 	 –	 7,3 0,2 0,3  – 45,4 19,8 32,4 	 –	38,9 53,1 46,0 + 15,3

Calw (LKR) 62,9 61,4 	 +	 2,4 0,8 1,8  – 54,8 20,1 21,8 	 –	 7,7 41,9 37,8 + 10,9

Enzkreis (LKR) 77,3 65,9 	 +	17,3 0,7 1,3  – 46,9 37,7 38,0 	 –	 0,8 38,9 26,6 + 46,3

Freudenstadt (LKR) 60,7 53,8 	 +	12,8 0,6 1,4  – 55,4 25,3 23,5 	 +	 7,9 34,7 28,9 + 20,2

Freiburg im Breisgau (SKR) 158,1 123,9 	 +	27,6 0,5 0,8  – 39,4 17,8 22,1 	 –	19,2 139,8 101,1 + 38,3

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR) 110,1 89,3 	 +	23,2 4,1 6,3  – 34,9 32,9 30,5 	 +	 7,8 73,1 52,5 + 39,2

Emmendingen (LKR 67,9 56,3 	 +	20,6 1,8 3,1  – 40,7 24,0 24,5 	 –	 2,2 42,1 28,7 + 46,7

Ortenaukreis (LKR) 229,1 197,2 	 +	16,2 4,7 8,2  – 42,7 78,3 83,5 	 –	 6,2 146,0 105,5 + 38,4

Rottweil (LKR) 72,3 66,5 	 +	 8,8 0,9 1,9  – 52,3 31,8 33,6 	 –	 5,2 39,5 30,9 + 27,8

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR) 113,3 107,3 	 +	 5,5 1,3 2,8  – 53,3 42,8 54,2 	 –	21,0 69,2 50,3 + 37,5

Tuttlingen (LKR) 78,8 66,6 	 +	18,2 0,6 1,4  – 59,9 43,0 37,7 	 +	14,0 35,3 27,6 + 28,0

Konstanz (LKR) 135,8 120,0 	 +	13,2 2,4 3,3  – 28,1 33,9 44,0 	 –	22,9 99,5 72,7 + 36,9

Lörrach (LKR) 101,5 95,0 	 +	 6,8 1,5 2,3  – 34,2 32,0 38,4 	 –	16,7 68,0 54,3 + 25,1

Waldshut (LKR) 73,7 68,4 	 +	 7,8 1,3 2,5  – 48,4 24,4 31,0 	 –	21,4 48,0 34,9 + 37,8

Reutlingen (LKR) 140,4 136,6 	 +	 2,7 1,5 3,0  – 50,1 50,3 60,3 	 –	16,5 88,5 73,3 + 20,7

Tübingen (LKR) 103,9 82,5 	 +	26,0 0,6 1,1  – 48,9 24,7 26,9 	 –	 8,3 78,6 54,4 + 44,5

Zollernalbkreis (LKR) 89,3 95,5 	 –	 6,4 0,9 1,8  – 48,0 36,6 53,3 	 –	31,4 51,8 40,3 + 28,5

Ulm (SKR) 118,3 107,1 	 +	10,4 0,3 0,5  – 31,1 24,2 35,3 	 –	31,2 93,7 71,4 + 31,2

Alb-Donau-Kreis (LKR) 75,0 65,5 	 +	14,5 2,9 5,4  – 45,7 30,6 32,6 	 –	 6,1 41,5 27,6 + 50,4

Biberach (LKR) 103,7 84,1 	 +	23,3 3,5 6,9  – 49,2 46,4 39,0 	 +	19,1 53,7 38,2 + 40,7

Bodenseekreis (LKR) 115,1 93,9 	 +	22,6 3,9 4,7  – 18,2 44,1 42,5 	 +	 3,7 67,1 46,6 + 44,1

Ravensburg (LKR) 150,7 130,9 	 +	15,2 5,9 9,8  – 40,2 46,0 45,9 	 +	 0,2 98,9 75,1 + 31,6

Sigmaringen (LKR) 65,2 68,9 	 –	 5,4 1,8 3,8  – 53,6 23,6 28,3 	 –	16,8 39,8 36,8 +   8,4

Baden-Württemberg 5 801,8 5 221,9 	 +	11,1 76,1 130,5  – 41,7 1 821,3 2 137,4 	 –	14,8 3 904,5 2 954,0 + 32,2

davon

Stadtkreise 1 550,1 1 469,0 	 +	 5,5 3,9 5,9  – 34,0 286,9 424,3 	 –	32,4 1 259,3 1 038,8 + 21,2

Landkreise 4 251,7 3 752,9 	 +	13,3 72,2 124,5  – 42,0 1 534,4 1 713,2 	 –	10,4 2 645,2 1 915,2 + 38,1

Bei der Addition von Ergebnissen können Abweichungen durch Rundungen entstehen. – *) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08); Jahres-
durchschnittswerte (Arbeitsort). 
Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“.
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renden Gewerbe handelt es sich ausnahmslos 
um Landkreise. Die prozentual stärksten Stellen-
zuwächse verbuchten mit einem Plus von je-
weils 19 % die Landkreise Biberach und 
Schwäbisch Hall, gefolgt von den Landkreisen 
Hohenlohekreis und Heilbronn mit jeweils 15 %. 
Umgekehrt hatte der Stadtkreis Heidelberg 
landesweit mit 41 % den stärksten Abbau an 
Industriearbeitsplätzen zu verkraften.

In den Regionen ging die Zahl der Industrie
arbeitsplätze in elf der insgesamt zwölf Regi-
onen zurück, am stärksten in der Region Stutt-
gart um fast ein Viertel. Lediglich die Region 
Heilbronn-Franken konnte 2012 mehr Indus-
triearbeitsplätze vorweisen als 20 Jahre zuvor. 
Zahlenmäßig betrachtet gingen mit 51 600 
Stellen im Stadtkreis Stuttgart die mit Abstand 
meisten Industriearbeitsplätze verloren. Allein 
46 % des landesweiten Stellenabbaus in der 
Industrie entfiel auf die Region Stuttgart.

Gute Arbeitsplatzbilanz = starke  
Dienstleistungen + starke Industrie

In der Gesamtbeschäftigungsbilanz der Stadt- 
und Landkreise Baden-Württembergs ist fest-
zustellen, dass diejenigen Kreise in der  Rang-
folge der Erwerbstätigenentwicklung ganz 
oben stehen, bei denen ein vergleichsweise 
starker Zuwachs an Arbeitsplätzen in der 
Dienstleistungsbranche mit einer positiven  
Arbeitsplatzentwicklung in der Industrie ein-
herging. Dies war beispielsweise in den Land-
kreisen Heilbronn und Hohenlohekreis der 
Fall, die landesweit die prozentual höchsten 
Erwerbstätigenzuwächse aufwiesen.

Dies gilt ebenso für die Regionen des Landes. 
Die Region Heilbronn-Franken mit der landes-
weit besten Arbeitsplatzbilanz der letzten 
20 Jahre ist die einzige Region mit einem  
Stellenzuwachs im Produzierenden Gewerbe 

T2 Erwerbstätige in den Regionen und den Regierungsbezirken Baden-Württembergs 1992 und 2012  
nach Wirtschaftssektoren*)

Region 
Regierungsbezirk 

Land

Gesamtwirtschaft Davon

2012 1992
Verände-

rung 2012 
zu 1992

Land- und Forstwirtschaft; 
Fischerei Produzierendes Gewerbe Dienstleistungsbereiche

2012 1992
Verände-

rung 2012 
zu 1992

2012 1992
Verände-

rung 2012 
zu 1992

2012 1992
Verände-

rung 2012 
zu 1992

1 000 Personen % 1 000 Personen % 1 000 Personen % 1 000 Personen %

Region Stuttgart 1 502,3 1 431,9 	 +	 4,9 10,2 16,3  – 37,6 451,3 595,4 	 –	24,2 1 040,9 820,2 + 26,9

Region Heilbronn-Franken 499,3 408,4 	 +	22,3 12,1 20,6  – 41,4 181,4 169,7 	 +	 6,9 305,8 218,1 + 40,2

Region Ostwürttemberg 220,9 203,5 	 +	 8,5 3,4 6,8  – 50,4 88,9 102,8 	 –	13,5 128,7 94,0 + 36,9

Regierungsbezirk Stuttgart 2 222,6 2 043,9 	 +	 8,7 25,6 43,7  – 41,4 721,6 867,9 	 –	16,9 1 475,4 1 132,2 + 30,3

Region Mittlerer Oberrhein 575,6 505,4 	 +	13,9 3,5 5,2  – 32,7 155,5 189,1 	 –	17,8 416,7 311,1 + 33,9

Region Rhein-Neckar1) 627,6 557,2 	 +	12,6 4,2 7,0  – 39,1 153,8 201,2 	 –	23,6 469,6 349,0 + 34,5

Region Nordschwarzwald 273,9 259,8 	 +	 5,4 2,3 4,8  – 52,3 103,0 115,8 	 –	11,0 168,6 139,3 + 21,0

Regierungsbezirk Karlsruhe 1 477,1 1 322,4 	 +	11,7 10,0 17,0  – 40,9 412,3 506,1 	 –	18,5 1 054,8 799,4 + 31,9

Region Südlicher Oberrhein 565,2 466,8 	 +	21,1 11,1 18,4  – 39,6 153,0 160,5 	 –	 4,7 401,1 287,9 + 39,3

Region Schwarzwald-Baar-Heuberg 264,3 240,4 	 +	10,0 2,8 6,1  – 54,5 117,6 125,4 	 –	 6,3 144,0 108,8 + 32,3

Region Hochrhein-Bodensee 311,0 283,4 	 +	 9,7 5,2 8,1  – 36,1 90,3 113,4 	 –	20,4 215,5 161,9 + 33,1

Regierungsbezirk Freiburg 1 140,5 990,6 	 +	15,1 19,1 32,6  – 41,5 360,8 399,3 	 –	 9,6 760,6 558,6 + 36,2

Region Neckar-Alb 333,6 314,5 	 +	 6,0 3,0 6,0  – 49,3 111,6 140,5 	 –	20,6 218,9 168,0 + 30,3

Region Donau-Iller1) 297,0 256,8 	 +	15,7 6,8 12,8  – 47,0 101,3 106,8 	 –	 5,2 188,9 137,2 + 37,7

Region Bodensee-Oberschwaben 331,1 293,7 	 +	12,7 11,5 18,4  – 37,3 113,7 116,8 	 –	 2,6 205,8 158,5 + 29,9

Regierungsbezirk Tübingen 961,6 865,0 	 +	11,2 21,3 37,1  – 42,5 326,5 364,1 	 –	10,3 613,7 463,7 + 32,3

Baden-Württemberg 5 801,8 5 221,9 	 +	11,1 76,1 130,5  – 41,7 1 821,3 2 137,4 	 –	14,8 3 904,5 2 954,0 + 32,2

Bei der Addition von Ergebnissen können Abweichungen durch Rundungen entstehen. – *) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08); Jahres-
durchschnittswerte (Arbeitsort). – 1) Soweit Land Baden-Württemberg. 
Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“.



14

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 11/2014Titelthema

und gleichzeitig einer vergleichsweise stark 
expandierenden Beschäftigung im Dienst
leistungssektor.

Landkreis Tuttlingen: Produzierendes  
Gewerbe immer noch Hauptarbeitgeber

Bereits seit Jahrzehnten ist ein Strukturwandel 
in Form einer wachsenden Zahl von Arbeits-
plätzen im Dienstleistungssektor und einer 
sinkenden Zahl an Arbeitsplätzen in der Indus-
trie und der Land- und Forstwirtschaft zu beo-
bachten. Bereits im Jahr 1992 gab es landes-
weit nur noch neun Landkreise, in denen die 
Industrie mit Anteilen an den Erwerbstätigen 
von jeweils über 50 % der Hauptarbeitgeber 
war (Schaubild 4 und 5). 20 Jahre später ver-
blieb mit dem Landkreis Tuttlingen nur noch 
ein einziger Kreis mit überwiegender Industrie
beschäftigung (Anteil an allen Erwerbstätigen: 
55 %). Landesweit arbeiteten 2012 rund 67 % 

aller Erwerbstätigen im Dienstleistungssektor, 
während es 20 Jahre zuvor noch 10 Prozent-
punkte weniger waren. Dennoch: Das Zusam-
menspiel zwischen der Erwerbstätigenent-
wicklung im Produzierenden Gewerbe und im 
Dienstleistungssektor zeigt auch, dass eine 
starke Industrie im Zuge von Rationalisierungen 
und der Verbesserung technischer Abläufe 
zwar mit immer weniger Personal auskommt, 
andererseits aber immer mehr technisches 
und elektronisches Know-how benötigt, so-
dass auch die Anbieter hochwertiger Dienst-
leistungen profitieren und neue Arbeitsplätze 
schaffen. 

Weitere Auskünfte erteilt 
Dr. Monika Kaiser, Telefon 0711/641-26 20, 
Moni.Kaiser@stala.bwl.de

Oberschwaben wird zu Recht von Kunstken-
nern als „das deutsche Himmelreich des  
Barock“ bezeichnet. Die Kunstregion Ober-
schwaben hat aber sehr viel mehr zu bieten 
als die bekannten monumentalen Kloster- 
anlagen in Ochsenhausen, Weingarten und 
Bad Schussenried. Das neue Buch von Nikola 
und Katharina Hild nimmt den Leser mit auf 
eine Entdeckungsreise zu den schönsten und 
bedeutendsten Kirchen, Klöstern und Kapellen 
der oberschwäbischen Landschaft. Die Auto-
rinnen beschränken sich dabei ganz bewusst 
nicht auf die Stilepoche des Barock, der dort 
in seinen vielfältigsten Ausprägungen anzu-
treffen ist. Schon in einem der ersten Ab-
schnitte wird die Baugeschichte des Ulmer 
Münsters von 1377 bis 1890 skizziert und mit 
eindrucksvollen Bildern belegt. Auch kleine 
sakrale Bauwerke wie die Pfarrkirche zum  
heiligsten Namen Jesu in Oberdischingen  
finden in dem Buch Beachtung. 

Der kulturhistorisch Interessierte findet hier 
sieben gotische Steinreliefs, auf denen die 
Passion, die Auferstehung und die Himmel-
fahrt Jesu dargestellt werden. Relativ schlicht, 
aber dennoch beeindruckend ist der Innen-
raum der kleinen Maria-Schnee-Kapelle, die 
jeden Besucher vor allem durch ihren Altar 
besticht. Eine absolute Besonderheit hingegen 
ist die weltbekannte Reichsabtei Weingarten, 
in der noch bis 2010 Benediktinermönche 

lebten, danach musste der geschichtsträchtige 
Benediktinerstandort aufgrund von Nach-
wuchsmangel und Überalterung aufgegeben 
werden. 

Von A wie Altshausen mit seiner Schloss- 
kirche Sankt Michael bis Z wie Zisterzienser-
kloster Salem reichen die aufgeführten sakral-
en Kunst- und Bauwerke. Die bemerkens-
werten Bauschätze Oberschwabens werden 
dabei nicht nur in ihren kunsthistorischen Zu-
sammenhang gestellt, sondern auch durch 
ihre spannende und facettenreiche Geschichte 
hautnah erlebbar gemacht. Die zahlreichen 
brillanten Farbfotografien bieten einen wun-
derbaren Vorgeschmack und animieren gera-
dezu, eine Kulturreise zu den oberschwäbi-
schen Gotteshäusern zu unternehmen. Für 
jeden Liebhaber sakraler Baukunst in Ober-
schwaben ist dieses neu erschienene Buch 
eine Bereicherung.

Bibliografische Angaben: 
Nikola und Katharina Hild: Himmlische  
Schätze. Kirchen, Klöster und Kapellen in 
Oberschwaben, mit Fotografien von  
Peter D. Hartung,  
184 Seiten, fester Einband, 140 Farbfotos,  
Silberburg Verlag, Tübingen und Karlsruhe,  
24,90 Euro, erhältlich im Buchhandel. 
ISBN 978-3-8425-1302-0 
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